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Schätze und Vielfalt entdecken


Sehr geehrte Damen und Herren,


als Bodo Witzke auf mich zukam und mir erzählte, dass er zusammen mit vielen Geschichtsinteressierten eine virtuelle Ausstellung der Lokalen Agenda Klein-Winternheim zum 50-jährigen Jubiläum der Verbandsgemeinde Nieder-Olm plant, war ich sofort begeistert.


Vor 50 Jahren wurde aus unseren bis dahin eigenständigen Gemeinden Essenheim, Jugenheim, Klein-Winternheim, Ober-Olm, Sörgenloch, Stadecken-Elsheim, Zornheim und der Stadt Nieder-Olm die Verbandsgemeinde Nieder-Olm. Ein Zusammenschluss, der mit Sicherheit nicht überall Begeisterungsstürme auslöste. Trotz anfänglicher Widerstände entwickelte sich das „Projekt Verbandsgemeinde" über die Jahre zu einem Erfolgsmodell und doch hat jede Ortsgemeinde und Stadt ihren eigenen Charme und ihre Tradition beibehalten.
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Und das zeigen die von Bodo Witzke fotografierten Bilder historischer Gebäude ganz deutlich. In jeder unserer Ortsgemeinden und Stadt schlummern kleine Schätze und Oasen, die es zu entdecken gilt. Es ist großartig, dass all diese Orte anlässlich des 50-jährigen Bestehens unserer Verbandsgemeinde zunächst in einer Ausstellung und jetzt in einem Buch sichtbar gemacht werden und die Geschichte zu den einzelnen Gebäuden von Experten erzählt wird.


Manch ein Gebäude war uns zuvor vielleicht gar nicht aufgefallen, an einem anderen Haus kommen wir tagtäglich vorbei, wissen jedoch nicht, dass es eine Jahrhunderte alte Geschichte erzählen kann. Und manche Häuser kennen die Alteingesessenen noch als Geschäfte, Gastwirtschaften oder Schulen, die es heute nicht mehr gibt und können den nachfolgenden Generationen davon erzählen.


Diese erhaltenswerte Vielfalt macht unsere Verbandsgemeinde aus. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim spannenden Einblick in die Vergangenheit und freue mich auf viele schöne Begegnungen im Jubiläumsjahr.


Ihr Ralph Spiegler


Bürgermeister der Verbandsgemeinde Nieder-Olm




Ein Blick zurück, ein Blick nach vorn


Von Bodo Witzke


Als die VG Nieder-Olm 1972 neu geschaffen wurde, war „Rheinhessen“ schon über 150 Jahre alt. Noch etwas länger lag seine kurze, aber prägende Zeit unter französischer Herrschaft zurück, und noch davor geschahen die furchtbaren Zerstörungen und Entvölkerungen des 30-jährigen Krieges und der Pfalzverwüstung. Aber immer wieder gab es Phasen des Aufbaus und des Wohlstands, viel hatten die Rheinhessen ihren herausragend guten Böden zu verdanken. Das alles gehört zum Erbe der 1972 gegründeten Verbandsgemeinde.


Die Suche nach Historischem aus Lehm, Holz und Stein


In der Verbandsgemeinde Nieder-Olm finden sich wegen der historischen Zerstörungen des 17ten Jahrhunderts nur wenige Gebäude aus dieser frühen Zeit. Hier und da gibt es spätbarockes Fachwerk aus dem 18ten Jahrhundert, typisch sind die erst einstöckig angelegten Bauernhäuser, oft aus Bruchstein, die später um ein weiteres Stockwerk erhöht wurden, oft aus einem anderem Material.
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Wer, wie ich, als neugieriger geschichtlicher Amateur unterwegs ist, will es sich einfach machen und denkt vielleicht: Fachwerkhäuser, wie sie z.B. in Jugenheim zu finden sind, das sind bestimmt die ganz alten, die vielleicht noch barocken Gebäude in der VG. Für viele Jugenheimer Häuser stimmt das sogar. Aber dummerweise entstand Ende des 19ten Jahrhunderts die Mode des Historismus, so ist z.B. der wunderbare Fachwerk-Gasthof „Domherrenhof“ in Essenheim im Zuge dieses Trends, der alte Baustile wieder aufnahm, entstanden – er ist also verhältnismäßig jung, vom Anfang des 20ten Jahrhunderts. Das macht die Zeitbestimmung schwierig, die Freude am Anblick der Gebäude schmälert es nicht. In dieser Ausstellung ist die Entstehungszeit vieler Gebäude angegeben, vielleicht ist manche Überraschung dabei.


Rheinhessen und der Klassizismus


Es ist spannend zu entdecken, wie sich das Bauen nach der Barockzeit verändert hat, als Rheinhessen im Jahr 1816 – nach der französischen Besetzung und im Zuge des Wiener Kongresses – als ein einheitlicher Verwaltungsraum an den Darmstädter Herzog aus Hessen fällt. Zu diesem Zeitpunkt entsteht auch der Name „Rheinhessen“. Die rechtsrheinische hessische Bauverwaltung, jetzt auch zuständig für das linksrheinische Rheinhessen, setzt auf den modernen Klassizismus und fördert diesen Baustil wo sie kann. Es werden neue repräsentative Gebäude im klassizistischen Stil in der neuen Provinz errichtet, wie eine Schule in Klein-Winternheim oder ein Haus für den Friedensrichter in Nieder-Olm, heute sind es die „alten Rathäuser“. Standardisierte Baupläne werden von der herzoglichhessischen Verwaltung angeboten, für kleine, mittlere und größere Höfe, alle im klassizistischen Stil. Viele der Bauern haben im aufstrebenden 19ten Jahrhundert dieses Angebot, preiswert zu einem Bauplan zu kommen, angenommen, die Fotos zeigen das Ergebnis. Ungewöhnlich und besonders erscheinen mir in der VG die vielen Häuser im klassizistischen Stil zu sein, die aus Bruchsteinen errichtet wurden. Sie sind mir besonders in Ober-Olm, Essenheim, Stadecken aufgefallen. Später, gegen Ende des 19ten Jahrhunderts, wandelt sich das Material, gebrannte Ziegel werden modern.
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